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Ein prophylaktisches Mittel gegen die Kolik.
Von E. Zschokke — Zürich.

Über den Wert der Zahnpflege beim Pferd sind die
Ansichten auch unter Tierärzten noch recht verschieden. Während
die einen den Einfluss der Zahnspitzen auf den Kauakt und

die Verdauung gering anschlagen und nur dann die

Notwendigkeit des Abraspeins derselben zugestehen, wenn sich

bereits Wunden zeigen an der Backen- oder Zungenschleimhaut,

nehmen andere den gegenteiligen Standpunkt ein, indem
sie sich der Ansicht anschliessen, dass auch dann, wenn die

Maulschleimhaut noch keine sichtbaren Läsionen aufweist, doch

die Zahnspitzen das Kauen nachteilig beeinflussen. Nicht
das langsamere Kauen, das den Laien am meisten auffällt,
ist die schädliche Folge, sondern ungenügende Zerkleinerung
der Nahrung, die immer nachzuweisen ist, wo der Kauakt



176

irgendwie geniert ist durch vorstehende scharfe Zahnränder oder

anderweitige Zahnanomalien
Und wer nur einigerinassen beobachtet, wird sich zur

Genüge überzeugen können, wie Pferde, welche wegen Schlaffheit
nicht gedeihen wollen, wegen wechselndem Appetit, oder wegen
den ausgesprochenen Symptomen des Magendarmkatarrhs
vorgeführt werden, sich rasch erholen, wenn ihnen nur orst die

Zahnspitzen entfernt werden. Die schädliche Polgewirkung
des ungenügenden Kauens auf die weitern Verdauungsorgano ist

übrigens am besten bekannt beim Menschen und findet beispielsweise

der Zustand der Zähne volle Beachtung bei den Lebensver-

sicherungsgesellscbaften.

Nach dem, was nun Butel1) in der Januarsitzung der Soc.

centr. de med. vet. über die Piophylaxis der Kolik mitteilt,
sollte man glauben, dass auch die Pferde Versicherungsgesellschaften

gut täten, sich die Praxis der Lebensversicherungen
insofern anzueignen, als sie die Pferdebesitzer veranlassen

sollten, den Kauapparat der versicherten Tiere alljährlich einer

Prüfung und Regulierung zu unterziehen.

Bute! wies, an Hand einer Statistik von Drouin üher
die Kolikfälle unter den Pferden der Compagnie generale des

Voifiws von Paris, nach, dass von 146 tödlichen Fällen von

Kolik im Jahr 1902, laut den Sektionsprotokollen, nicht weniger
als 104 auf ursprüngliche Verdauungsstörung zurückzuführen

seien, und gab er der Auffassung Ausdruck, dass doch sehr

wahrscheinlich Unregelmässigkeiten der Zähne ätiologisch mit
eine Rolle spielen dürften.

Selbstverständlich haben darum die übrigen Ursachen der

Kolik, wie Haut- und Darmerkältung, Uberfütterung,
verdorbenes Futter, Überanstrengung usw., darum an Bedeutung
nichts eingebüsst. Vielmehr ist die Sache so zu verstehen,
dass von den Pferden, welche der einen oder andern Ursache

ausgesetzt sind, diejenigen am ehesten an Kolik erkranken, welche

9 Bulletin de la soe. centr. de m£d. vet. 1903 Nr. 24 et 1904 Nr. 4.
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dazu noch schlecht gekaute Nahrung im Darmkanal enthalten.
Nicht alle Pferde, welche zu viel Futter bekommen, oder sich

erkälten, oder welche überanstrengt werden, verfallen der Kolik.
Aber diejenigen Tiere, deren Verdauungskanal infolge schlecht

gekautem Futter bereits etwas abnorm funktionirt, werden die

angeführten Diätfehler schlechter ertragen.
Ist diese Schlussfolgerung an sich schon evident, so hat

doch der Versuch zu entscheiden. Und da meldet nun
Militärpferdearzt Esclauze, dass er im Mai 1900 bei seinen

200 Pferden, wegen der Häufigkeit der Kolik, die Backzähne
in Ordnung gebracht habe, und dass nun, bis zum August 1902,
nur 2 Fälle von Kolik aufgetreten seien. Pferdearzt
Gervais, der diese Praxis nachahmte, hatte ähnlich gute Erfolge
undWascovit, Pferdearzt in einem Kav.-Pferdedepot, zählte
in 7 Jahren (1894 —1900) 37 Kolikfälle infolge von

Indigestion. Ende 1900 stellte er die Zähne aller Pferde in guten
Stand, worauf er in den folgenden 3 Jahren total bloss 4 Fälle
von Indigestionskolik zu verzeichnen hatte.

Was hier die Statistik ergibt, hat übrigens die Praxis
schon lang erwiesen. Jeder beobachtende Fuhrlialter ist für
die Instandhaltung des Gebisses seiner Pferde besorgt, weil er
weiss, dass die bessere Verwertung der Nahrung reichlich die
Kosten des Zahnnivellements aufwiegt.

Eine Gefahr liegt ja allerdings vor, dass man etwa
versucht sein möchte, die Mehrzahl der Indispositionen der Tiere
auf Zahnanomalien zurückzuführen oder, dass durch rohe

Behandlung der Zähne mehr geschadet als genützt würde. Iiier
hilft eben nur eines, dass die Zahnkrankheiten nur durch den

Fachmann zu beurteilen und zu behandeln sind und nicht
durch Laien. Dann aber teilen wir die Ansicht unseres franz.

Kollegen vollständig. Mehr Aufmerksamkeit und mehr Sorgfalt

für das Gebiss des Pferdes erhält dessen Leistungsfähigkeit

und verlängert sein Leben.
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